
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Judith

Hebbel, Friedrich

Leipzig, [1894]

Akt II

urn:nbn:de:bsz:31-89937

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-89937


Judith . 15

zieht , vonhn bei Einnahme der Stadt nie
dermas

cht und mir ſein Haupt
ſand quilhringt, dem wäg ' ich' s auf mit Gold ! ( Mit erhobener Stimme . )

Nun auf gen Bethulien !

n Namer
( Der Zug ſetzt ſich in Bewegung. )

en No
dies thun

0 8

heißt di Zweiter Aufzug .
hſt . Dieſſ —
Jeruſalem 8
3. Er ha Gemach der Judith .

bie ich be⸗ Judith und Mirza am Webſtuhl.

mitu Zudith. Was ſagſt du zu dieſem Traum ?

kam. Fef Alirza . Ach, höre lieber auf das , was ich dir ſagte .

eder Zudith . Ich ging und üe und mir war ' s ganz eilig,
Heiligtumindddoch wußt ich nicht , wohin mich' s trieb . Zuweilen ſtand

4dich ſtill und ſann nach , dann war ' s mir , als ob ich eine
önes N
ich 0 0 große Sünde beginge ; fort, fort ! ſagt ' ich zu mir ſelbſt und

chneller w uvor .
oder auding ſchneller wiezu

urch eine Mirza . Eben ging Ephraim vorbei . Er war ganz traurig .

eine Wortl Z1di ( ohne auf ſie zu hören) . Plötzlich 815 ich auf einem

fündigt ( habohen Berg , mir ſchwindelte, dann ward ich ſtolz , die Sonne
ehn , damtpe

mir ſo nah , ich nickte ihr.zu
und ſah immer hinauf .

u wirſt ſie⸗
Mit einmal bemerkt' ich einen ?Abgrund zu meinen Füßen ,

Abin nichwenige Schritte von mir , dunkel , unabſeh hlich , voll Rauch

ihe Gulinnd Qualm. Und ich vermochte nicht
zurück zu gehen, noch

dem gannfi ill zu ſtehen , ich taumelte vorwärts ; Gott ! Gott ! rief ich
Gott iſt zun

meiner Angſt, — hie bin ich! tönte es aus dem Abgrund

dir gleichtttberauf , freundlich , ſüß ; ich ſprang , weiche Arme 1 igen mich

bſt empürfſunf
ich glaubte , einem an der Bruſt zu ruhen , den ich nicht

ſt . ſah , und mir ward unſäglich wohl , aber ich war zu ſchwer,
der Argliſer

konnte mich nicht halten . ich fſank, ſank , ich hört' ihn

cherfrechſtweinen, und wie glühende TT rlne träufelte es auf meine

ich will - Wange . — 38
chen haben. . Mirza . Ich kenne einen Traumdeuter . Soll ich ihn zu

l Ergreifdir rufen ? 8 5
Und wa, Zudith . Leider iſt ' 8 gegen das Geſetz . 815 weiß ich,

ſolche Träume ſoll man nicht gering achten ! Sieh, ich denke
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mir das ſo. Wenn der Menſch im Schlaf liegt , aufgelöind Ol , d
nicht mehr zuſammengehalten durch das Bewußtſein ſeinpäre ich te

ſelbſt , dann verdrängt ein Gefühl der Zukunft alle Gedanketh würde
und Bilder der Gegenwart , und die Dinge , die kommechaute , erf
ſollen , gleiten als Schatten durch die Seele , vorbereitentr zuletzt
warnend , tröſtend . Daher kommt' s , daß uns ſo ſelten odaicht konn
nie etwas wahrhaft überraſcht , daß wir auf das Gute ſchcheſteckt wü

lange vorher ſo zuverſichtlich hoffen und vor jedem Ülbczerzeih , de
unwillkürlich zittern . Oft hab ' ich gedacht , ob der Menſt Mirza .
wohl auch noch kurz vor ſeinem Tode träumt . n deine H

Kirza . Warum hörſt du nie, wenn ich dir von Ephraiüm den H
ſpreche? Judith .

Judith . Weil mich ' s vor Männern ſchaudert . nit einme

Mirza . Und haſt doch einen Mann gehabt ? Wir ginge
Zudith . Ich muß dir ein Geheimnis anvertrauen . Melſeltſame 2

Mann war wahnſinnig . ward doch
Mirza . Unmöglich . Wie wäre mir das entgangen ? Manaſſes
Indith . Er war es, ich muß es ſo nennen , wenn ich nilſie auslöſe

vor mir ſelbſt erſchrecken , wenn ich nicht glauben ſoll , düimd wollt

ich ein grauenhaftes , fürchterliches Weſen bin . Sieh , keübemerkten⸗
vierzehn Jahr war ich alt , da ward ich dem Manaſſes zEr ſchaud
geführt . Du wirſt des Abends noch gedenken , du folglidas dritte
mir . Mit jedem Schritt , den ich that , ward mir beklomüberlief n

mener , bald meint ' ich, ich ſollte aufhören zu leben , bald , Kammer ,
ſollte erſt anfangen . Ach, und der Abend war ſolocken Geſicht .
ſo verführeriſch , man konnt ' ihm nicht widerſtehen ; der warnTage , un
Wind hob meinen Schleier , als wollt ' er ſagen : nun iſtes war , a

Zeit ; aber ich hielt ihn feſt, denn ich fühlte , wie mein Gihn von

ſicht glühte , und ich ſchämte mich deſſen . Mein Vater gihlich; komu

an meiner Seite , er war ſehr ernſthaft und ſprach mancherich ' s that.
worauf ich nicht hörte , zuweilen ſchaut ' ich zu ihm auf , danbleiern , i⸗

dacht ' ich: Manaſſes ſieht gewiß anders aus . Haſt du denſchrecklich
all das nicht bemerkt ? Du warſt ja auch dabei . ſchwankte

Mirza . Ich ſchämte mich mit dir . einander :

Zudith . Endlich kam ich in ſein Haus , und ſeine alletwas Fr
Mutter trat , mir mit einem feierlichen Geſicht entgegen . E Rirza
koſtete mir Überwindung ſie Mutter zu nennen ; ich glaubtt Zndith.
meine Mutter müſſe das in ihrem Grabe fühlen und gunreinigt
müſſe ihr weh thun . Dann ſalbteſt du mich mit Nardelliebe , lieb
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aufgelöind Ol , da hatt ' ich doch wahrlich eine Empfindung , als

ſein ſeinväre ich tot und würde als Tote geſalbt ; du ſagteſt auch,

»Gedankech würde bleich . Nun kam Manaſſes , und als er mich an⸗

ſe kommechaute , erſt ſchüchtern , dann dreiſt und immer dreiſter , als

rbereitentr zuletzt meine Hand faßte und etwas ſagen wollte und

ſelten odaicht konnte , da war mir ' s ganz ſo, als ob ich in Brand

Gute ſchgzeſteckt würde , als ob es lichterloh aus mir herausflammte .

edem Übcßerzeih , daß ich dies ſage .
ſer Menſl Rirza . Du preßteſt dein Geſicht erſt einige Augenblicke

n deine Hände , dann ſprangſt du ſchnell auf und fielſt ihm

n Ephraium den Hals . Ich erſchrak ordentlich .

Zudith . Ich ſah es und lachte dich aus , ich dünkte mich

mit einmal viel klüger als du. Nun höre weiter , Mirza .

Wir gingen in die Kammer hinein ; die Alte that allerlei

ten. Meſeltſame Dinge und ſprach etwas , wie einen Segen ; mir

ward doch wieder ſchwer und ängſtlich , als ich mich mit

igen ? Manaſſes allein befand . Drei Lichter brannten , er wollte

un ich nüfie auslöſchen ; laß , laß , ſagte ich bittend ; Närrin ! ſagte er,

ſoll , daund wollte mich faſſen — da ging eins der Lichter aus , wir

Sieh , keübemerktens kaum ; er küßte mich — da erloſch das zweite .

maſſes 1Er ſchauderte und ich nach ihm, dann lacht ' er und ſprach :

du folgtedas dritte löſch' ich ſelbſt ; ſchnell , ſchnell , ſagte ich, denn es

ir beklonüberlief mich kalt ; er that ' s. Der Mond ſchien hell in die

„ bald , iKammer , ich ſchlüpfte ins Bett , er ſchien mir gerade ins

ſo locken Geſicht . Manaſſes rief : ich ſehe dich ſo deutlich wie am

der warnTage , und kam auf mich zu. Auf einmal blieb er ſtehen ;

nun iſtes war , als ob die ſchwarze Erde eine Hand ausgeſtreckt und

mein Gihn von unten damit gepackt hätte . Mir ward ' s unheim⸗

Vater ginlich ; komm' , komm' ! rief ich, und ſchämte mich gar nicht , daß

h manchetich ' s that . Ich kann ja nicht , antwortete er dumpf und

auf , danbleiern , ich kann nicht ! wiederholte er noch einmal und ſtarrte

ſt du denſſchrecklich mit weit aufgeriſſenen Augen zu mir herüber , dann

ſchwankte er zum Fenſter und ſagte wohl zehnmal hinter⸗
einander : ich kann nicht ! Er ſchien nicht mich , er ſchien

ſeine alletwas Fremdes , Entſetzliches , zu ſehen .

gegen . E Mirza Unglückliche !
ch' glaubte Judith . Ich fing an, heftig zu weinen , ich kam mir ver⸗

n und eunreinigt vor , ich haßte und verabſcheute mich. Er gab mir

tit Nardeſliebe , liebe Worte , ich ſtreckte die Arme nach ihm aus , aber
92
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ſtatt zu kommen , begann er leiſe zu beten . Mein Herz höſchnell , al
auf zu ſchlagen , mir war , als ob ich einfröre in meinezwiſchen !
Blut ; ich wühlte mich in mich ſelbſt hinein , wie in etwäRach eine
Fremdes , und als ich mich zuletzt nach und nach in Schlſelbſt wa
verlor , hatt ' ich ein Gefühl , als ob ich erwachte . Am andervahnſinn
Morgen ſtand Manaſſes vor meinem Bett , er ſah mich m Mirza .
unendlichem Mitleid an , mir ward ' s ſchwer , ich hätte en Jndith .
ſticken mögen ; da war ' s , als ob etwas in mir riß , ich braſtill ams
in ein wildes Gelächter aus und konnte wieder atmen . Seitplötzlich
Mutter blickte finſter und ſpöttiſch auf mich, ich merkte , dahat mich
ſie gelauſcht hatte , ſie ſagte kein Wort zu mir und treſage dir ,
flüſternd mit ihrem Sohn in eine Ecke. Pfui ! rief er gmich vor
einmal laut und zornig , Judith iſt ein Engell ſetzte er hinz Gebet iſt
und wollte mich küſſen , ich weigerte ih3m meinen Mund , kandere A
nickte ſonderbar mit dem Kopf , es ſchien ihm recht zu ſeihein , wie
Mach einer langen Pauſe . ) Sechs Monate war ich ſein Wel Mirza
—er hat mich nie berührt . Augenbli

Mirza . Und —? Jugend 1
Indith . Wir gingen ſo eins neben dem andern hin , wigeblendet

fühlten , daß wir zu einander gehörten , aber es war , als 9 Judith
etwas zwiſchen uns ſtände , etwas Dunkles , Unbekanntet eſſen kan
Zuweilen ruhte ſein Auge mit einem Ausdruck auf mir , de wenn du
mich ſchaudern machte ; ich hätte ihn in einem ſolchen Momen Nichts ;
erwürgen können , aus Angſt , aus Notwehr , ſein Blick bohrtt kann Mi
wie ein Giftpfeil , in mich hinein . Du weißt , es war voſiſt der ei
drei Jahren in der Gerſtenernte , da kam er krank vom Feld bringen
zurück und lag nach drittehalb Tagen im Sterben . Milſelig bin
war ' s , als wollt ' er ſich mit einem Raub an meinem Innerſtes Mirza
davon ſchleichen , ich haßte ihn , ſeiner Krankheit wegen , mieinen ge
ſchien ' s , als ob er mich mit ſeinem Tode , wie mit einen nicht un
Frevel bedrohte . Er darf nicht ſterben — rief ' s in meine Zudith .
Bruſt — er darf ſein Geheimnis nicht mit ins Grab hin Meine E
unter nehmen , du mußt Mut faſſen und ihn endlich fragen Wahnſin
Manaſſes — ſprach ich und beugte mich über ihn — wal Ephra
war das in unſrer Hochzeitsnacht ? — Sein dunkles Aug Holofern
war ſchon zugefallen , er ſchlug es mühſam wieder auf , ich Mirza
ſchauderte , denn er ſchien ſich aus ſeinem Leibe , wie au Ephra
einem Sarge , zu erheben . Er ſah mich lange an, dann ſagtl ich ſah ,
er : ja , ja , ja , jetzt darf ich' s dir ſagen , du — — abel was Fun
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n Herz höſſchnell , als ob ich' s nimmermehr wiſſen dürfte , trat der Tod

in meinezwiſchen mich und ihn , und verſchloß ſeinen Mund auf ewig.
ie in etwämach einem großen Stillſchweigen . ) Sag ' , Mirza , muß ich nicht
h in Schlfelbſt wahnſinnig werden , wenn ich aufhöre , Manaſſes für
Am andetwahnſinnig zu halten ?

ih mich m Mirza . Ich ſchaudere .
ch hätte e Zudith . Du haſt oft geſehen , daß ich manchmal , wenn ich
i5, ich braſtill am Webſtuhl oder bei ſonſt einer Arbeit zu ſitzen ſcheine ,
len . Seüplötzlich ganz zuſammenfalle und zu beten anfange . Man

merkte , dahat mich deswegen fromm und gottesfürchtig genannt . Ich
r und treſage dir , Mirza , wenn ich das thue , ſo geſchieht ' s, weil ich
rief er Amich vor meinen Gedanken nicht mehr zu retten weiß . Mein

tzte er hin Gebet iſt dann ein Untertauchen in Gott , es iſt nur eine

Mund , kandere Art von Selbſtmord , ich ſpringe in den Ewigen hin⸗

cht zu ſeißein , wie Verzweifelnde in ein tiefes Waſſer — —

ſein Wel Mirza (mit Gewalt ablenkend) . Du ſollteſt lieber in ſolchen

Augenblicken vor einen Spiegel treten . Vor dem Glanz deiner

Jugend und Schönheit würden die Nachtgeſpenſter ſcheu und
n hin , wigeblendet entweichen .
var , als9 Judith . Ha, Thörin , kennſt du die Frucht , die ſich ſelber
ubekanntebheſſen kann ? Du wäreſt beſſer nicht jung und nicht ſchön ,
uf mir , de wenn du es für dich allein ſein mußt . Ein Weib iſt ein
in Momen Nichts ; nur durch den Mann kann ſie etwas werden ; ſie
lick bohrtkann Mutter durch ihn werden . Das Kind , das ſie gebiert ,
s war voliſt der einzige Dank , den ſie der Natur für ihr Daſein dar⸗
vom Feld bringen kann . Unſelig ſind die Unfruchtbaren , doppelt un⸗
ben. Miſſelig bin ich, die ich nicht Jungfrau bin und auch nicht Weib !

Innerſtt Rirza . Wer verbietet ' s dir , auch für andere , auch für

vegen , mi einen geliebten Mann jung und ſchön zu ſein ? Haſt du
mit einen nicht unter den Edelſten die Wahl ?
in meine Zudith (ſehr ernſt). Du haſt mich in nichts verſtanden .

Grab hin Meine Schönheit iſt die der Tollkirſche ; ihr Genuß bringt

lich fragen Wahnſinn und Tod !
n — walt Eyphraim (tritt haſtig hereinh. Ha , ihr ſeid ſo ruhig , und

ikles Aug Holofernes ſteht vor der Stadt !
r auf , ih Mirza . So ſei Gott uns gnädig !
„ wie aut Ephraim . Wahrlich , Judith , wenn du geſehen hätteſt , was

dann ſagt ich ſah , du würdeſt zittern . Man möchte ſchwören , alles ,
— —abe was Furcht und Schrecken einflößen kann , ſei im Solde des

2 *
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Heiden . Dieſe Menge von Kamelen und Roſſen , von Wagbngſt ein
und Mauerbrechern ! Ein Glück , daß Wälle und Thore keiſie kühn.
Augen haben ! Sie würden vor Angſt einſtürzen , wenn funs Auge
all den Greuel erblicken könnten ! Not ſich !

Judith . Ich glaube , du ſaheſt mehr , wie andere . näher , w

Ephraim . Ich ſage dir , Judith , es giebt keinen in gaaufhörſt ,
Bethulien , der jetzt nicht ausſieht , als ob er das Fieber hätt. Audith .
Du ſcheinſt wenig vom Holofernes zu wiſſen , ich weiß Ulſagen !
ſo mehr von ihm Jedes Wort aus ſeinem Munde iſt ei. Eyhrai
reißendes Tier . Wenn es des Abends dunkel wird — —Sieh ' , Jr

Judith . So läßt er Lichter anzünden . niemand
Ephraim . Das thun wir , ich und du! Er läßt Dörfdbillſt du

und Städte in Brand ſtecken und ſagt : dies ſind meihGatten h
Fackeln! ich hab ' ſie billiger , wie andere . Und er meint ſel. Zudith.
gnädig zu ſein , wenn er bei der Glut einer und derſelbeFreiwerbe
Stadt ſein Schwert putzen und ſeinen Braten ſchmoren läſ, Ephrat
Als er Bethulien erblickte , ſoll er gelacht und ſeinen Koſverſchmäl
ſpöttiſch gefragt haben : meinſt du , daß du ein Straußem drohend!
dabei röſten kannſt ? getreten .

Judith . Ich möcht ' ihn ſehen ! ( Für ſich.) Was ſagt ' ich da Zudith.
Ephraim . Wehe dir , wenn du von ihm geſehen würdeſſerblicken

Holofernes tötet die Weiber durch Küſſe und Umarmungeh Eyhrai

wie die Männer durch Spieß und Schwert . Hätte er dillachend
in den Mauern der Stadt gewußt : deinetwegen allein wän

Aſſyrier

er gekommen ! Bruſt !
Judith (lächelnd) . Möcht' es ſo ſein ! Dann braucht ich jlkönnen, !

nur zu ihm hinaus zu gehen , und Stadt und Land wän Zndith
gerettet ! zieht . ) P

Ephraim . Du allein haſt das Recht , dieſen Gedanken aus vor einer
zudenken . Ephrai

Zudith . Und warum nicht ? Eine für alle , und eine , dil jetzt lieb '

ſich immer umſonſt fragte : wozu biſt du da ? Ha, und wenſ bin voll
er nicht meinetwegen kam, wär ' er nicht dahin zu bringen wo im
daß er meinetwegen gekommen zu ſein glaubte ? Ragt del Tod die

Rieſe mit ſeinem Haupt ſo hoch in die Wolken hinein , daßf und wo

ihr ihn nicht erreichen könnt , ei, ſo werft ihm einen Edel, unſichtba
ſtein vor die Füße ; er wird ſich bücken , um ihn außuheben weit , daf
und dann überwältigt ihr ihn leicht . Das hat

Ephraim (für ſich . Mein Plan war einfältig . Was ihr ein Abri



Judith . 21

von WagAngſt einjagen und ſie mir in die Arme treiben ſollte , macht
Thore keiſie kühn. Ich komme mir wie gerichtet vor , wenn ich ihr

u, wenn ins Auge ſchaue. Ich hoffte , ſie ſollte in dieſer allgemeinen
Not ſich nach einem Beſchützer umſehen , und wer war ihr

re . näher , wie ich. CLaut. ) Judith , du biſt ſo mutig , daß du

en in gagufhörſt , ſchön zu ſein .
Fdieber hätt. Audith . Wenn du ein Mann biſt , ſo darfſt du mir das

h weiß üſagen ! 3
inde iſt el, Ephraim . Ich bin ein Mann und darf dir mehr ſagen .

ird — —Sieh ' , Judith , es kommen ſchlimme Zeiten , Zeiten , in denen

niemand ſicher iſt , als die in den Gräbern wohnen . Wie

äßt Dörfewillſt du ſie beſtehen , die du nicht Vater , nicht Bruder , nicht

ſind meinGatten haſt ? 33
meint ſel. Judith . Du willſt doch den Holofernes nicht zu deinem

d derſelbeFreiwerber machen ? 33 5
noren läſ, Ephraim . Spotte nur , aber höre . Ich weiß , daß du mich

einen Koverſchmähſt ,und hätte ſich die Welt um uns her nicht ſo

Straußen drohend verändert , ich wäre dir nicht wieder unter die Augen

getreten . Siehſt du dies Meſſer ?

agt ' ich do Zudith. Es iſt ſo blank , daß ich mein eigenes Bild darin

n würdef erblicken kann .
armungen , Ephraim . Ich ſchliff es den Tag , an dem du mich hohn⸗

itte er dihlachend von dir ſtießeſt , und wahrlich , ſtünden jetzt die

llein wär Aſſyrier nicht vor dem Thor , ſo ſtäcke es ſchon in meiner

Bruſt ! Dann hätteſt du es nicht als Spiegel gebrauchen
können , denn mein Blut würde es roſtig gemacht haben !

Indith . Gieb her . ( Sie ſticht nach ſeiner Hand, die er zurück⸗

zieht. ) Pfui ! Du wagſt von Selbſtmord zu reden , und zitterſt

inken aus vor einem Stich in die Hand .
Ephraim . Du ſtehſt vor mir , ich ſehe dich , ich höre dich,

eine , ditjetzt lieb ' ich michſelbſt, denn ich fühle mich nicht mehr , ich

und wem bin voll von dir ! So etwas gelingt nur in finſtrer Nacht ,

1 bringen wo im. Herzen nichts mehr wacht, als der Schmerz, wo der

Ragt det Tod die Seele zuſammendrückt , wie der Schlaf die Augen,

inein , daß und wo man nur willenlos auszuführen glaubt , was eine

nen Edel ' unſichtbare Macht gebietet. O, ich kenn' s, denn ich war ſo

ußzuheben , weit , daß ich ſelbſt nicht weiß , warum ich nicht weiter ging !
Das hat mit Mut und Feigheit nichts zu thun , es iſt wie

Was ihr ein Abriegeln der Thür , wenn man ſchlafen will !

ucht ich j
dand wär
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Judith (reicht ihm die Hand) . Ephrain
Ephraim . Judith , ich liebe dich , du liebſt mich nicht . D Zndith .

kannſt für das eine nicht , ich kann nicht für das andengebietende⸗Aber weißt du, was das heißt , zu lieben und verſchmähtzer tritt , z
werden ? Das iſt nicht wie ſonſt ein Leid. Nimmt mawo er nie
mir heute etwas , ſo lern ' ich morgen , daß ich' s entbehremehr ſein
kann. Schlägt man mir eine Wunde , ſo hab ' ich Gelegen Ephrain
heit, mich im Heilen zu verſuchen . Aber , behandelt mnchHeer, und
meine Liebe wie eine Thorheit , ſo macht man das Heiligſt Zudithin meiner Bruſt zur Lüge. Denn , wenn das Gefühl , wa erauf Ur
mich zu dir hinzieht , mich betrügt , welche Bürgſchaft hab ichdie heiligedaß das , was mich vor Gott darnieder wirft , Wahrheit iſtdein Werl

Mirza . Fühlſt du' s nicht , Judith ? Wöniber
Zudith . Kann Liebe Pflicht ſein ? Muß ich dieſem mein worüberHand reichen , damit er ſeinen Dolch fallen läßt ? FaßSchoßesglaub ' ich ' s! Wird ode
Ephraim . Judith , ich werb ' noch einmal um dich! Da⸗ſinnt in

heißt , ich werb ' um die Erlaubnis , für dich zu ſterben . Ju 1
will nichts , als der Schild ſein , an dem die Schwerter , di Kphrat
dich bedrohen , ſich ſtumpf hacken ! willſt, 10

Zudith . Iſt dies derſelbe Menſch , den ein Blick auf daln. Judith
Lager der Feinde entſeelt zu haben ſchien ? Der mir vor ein 1285
kam , wie einer , dem ich einen von meinen Röcken borgeß einmal ?
müſſe ? Sein Auge flammt , ſeine Fauſt ballt ſich! O Gott erhöhen!
ich achte ſo gern , mir iſt , als ſchnitt ' ich in mein eignel

dir in di
Fleiſch hinein , wenn ich jemanden verachten muß ! Ephraim nur tiefe
ich habe dir weh gethan ! Es ſchmerzt mich ! Ich wollte aul Jauchzen
hören, in deinen Augen liebenswert zu ſein , denn ich konni gegriffen
dir nichts gewähren , darum ſpottete ich dein . Ich will diß Zeit gen
belohnen , ich kann ' s ! Aber weh dir , wenn du mich jeth ich mich
nicht verſtehſt , wenn , ſo wie ich das Wort ausſpreche , ditGefahr 0
That nicht , gebietend , wie die Notwendigkeit ſelbſt , vor deim Geliebteſ
Seele hintritt , wenn dir ' s nicht iſt , als lebteſt du nur , um dir gefol
ſie zu vollbringen . Geh hin und töte den Holofernes ! Dann deine Lie
— dann fordere von mir den Lohn , den du willſt ! dir Aic

Eyhraim . Du raſeſt ! Den Holofernes töten in der Mittt wenn ich
der Seinen ? wie wär ' s möglich! Stgf

Iudith . Wie es möglich iſt ? Weiß ich ' s? Dann thät das Höc
ich ' s ſelbſtl ich weiß nur , daß es nötig iſt . Mußt , w
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Ephraim . Ich ſah ihn nie, aber ich ſeh' ihn.

nicht . D ZJudith . Ich auch , mit dem Antlitz , das ganz Auge iſt ,

as andergebietendes Auge , und mit dem Fuß , vor dem die Erde , die

ſchmäht zer tritt , zurück zu beben ſcheint . Aber , es gab eine Zeit ,

mit marvo er nicht war , darum kann eine kommen , wo er nicht

entbehremehr ſein wird !

„Gelegen Ephraim . Gieb ihm den Donner und nimm ihm ſein

ndelt maHeer , und ich wag' s , aber jetzt —

füb: Zudith . Wolle nur ! Und aus den Tiefen des Abgrunds

ſt * herauf und von der Feſte des Himmels herunter rufſt di

orheit ſi die heiligen , ſchützenden Kräfte, und ſie ſegnen und ſchirmen
dein Werk , wenn nicht dich ! Denn du willſt , was alles will ;

worüber die Gottheit brütet in ihrem erſten Zorn , und

1 5 mein worüber die Natur , die vor der Rieſengeburt ihres eigenen
ßt ? Faf Schoßes zittert und die den zweiten Mann nicht erſchaffen

ich! D wird , oder nur darum , damit er den erſten vertilge , knirſchend

rb 8 ſinnt in qualvollem Traum !

5 1 Ephraim. Nur weil du mich haſſeſt , weil du mich töten

willſt , forderſt du das Undenkbare .

Judith (glühend) . Ich hab' dir recht gethan ! Was ? ſolch

mir vor ein Gedanke begeiſtert dich nicht ? Er berauſcht dich nicht

en borgel
einmal ? Ich , die du liebſt , ich die ich dich über dich ſelbſt

O Gott erhöhen wollte , um dich wieder lieben zu können , ich leg' ihn

( dir in die Seele , und er iſt dir nichts als eine Laſt , die dich

nur tiefer in den Staub drückt ? Sieh , wenn du ihn mit

Jauchzen empfangen , wenn du ſtürmiſch nach einem Schwert

gegriffen , und dir nicht einmal zum flüchtigen Lebewohl die

Zeit genommen hätteſt , dann , o, das fühl ' ich, dann hätt '

ich mich dir weinend in den Weg geworfen , ich hätte dir die

Gefahr ausgemalt mit der Angſt eines Herzens , das für ſein

Geliebteſtes zittert , ich hätte dich zurückgehalten oder wäre

dir gefolgt . Jetzt — ha ! ich bin mehr , als gerechtfertigt ;

deine Lebe iſt die Strafe deiner armſeligen Natur , ſie ward

dir zum Fluch , damit ſie dich verzehre ; ich würde mir zürnen ,

der Mitte wenn ich mich auch nur auf einer Regung des Mitleids mit

dir ertappte . Ich begreife dich ganz , ich begreife ſogar , daß

das Höchſte dir ſein muß wie das Gemeinſte , daß du lächeln

mußt , wenn ich bete !

k auf dat

in eignes
Ephraim ,
ollte auf⸗
ich konntt
will dich

mich jetzt
reche , die
vor deint
nur , um

5 Dann

mnn thät
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Ephraim . Verachte mich ! Aber erſt zeig mir den, der da ich OderUnmögliche möglich macht !
tt ! Gott !Judith . Ich werd ' ihn dir zeigen ! Er wird kommenl E bin ja zimuß ja kommen ! Und iſt deine Feigheit die deines ganzer lieg ich,Geſchlechts , ſehen alle Männer in der Gefahr nichts , als dre mit Al

Warnung , ſie zu vermeiden — dann hat ein Weib dah handelnRecht erlangt auf eine große That , dann — ha, ich hab' ſe uns nahvon dir gefordert , ich muß beweiſen , daß ſie möglich iſt ! du dich !
t ſchauder
ob, alle a
ob dein f

Dritter An 6z ug . umph von
jener , de

— nut das
38 und wie eGemach der Judith .

verkroch.Judith (in ſchlechten Kleidern , mit Aſche beſtreut , ſitzt zuſammenf mich vogekauert da).
„ niemalsMirza (tritt ein und betrachtet ſie). So ſitzt ſie nun ſchoß den Wegdrei Tage und drei Nächte . Sie ißt nicht , ſie trinkt nicht lauſchte iſie ſpricht nicht . Sie ſeufzt und wehklagt nicht einmal . „Da' VernichtunHaus brennt ! “ ſchrie ich ihr geſtern Abend zu und ſtelltchte in die

mich, als hätt ' ich den Kopf verloren . Sie veränderte keim überflüſſiMiene und blieb ſitzen . Ich glaube , ſie will , daß man ſikel . Nurin einen Sarg packen , den Beckel über ſie nageln und ſiete und de
forttragen ſoll . Sie hört alles , was ich hier rede , und doch Oder ka
ſagt ſie nichts dazu . Judith , ſoll ich den Totengräber be dir ! Der

ſtellen ? ik, Dank dIndith (winkt ihr mit der Hand ſortzugehen ). wird das 1
Mirza . Ich gehe, aber nur um gleich wieder zu komment eine Sün

Ich vergeſſe den Feind und alle Nok über dich. Wenn einerrn , daßden Bogen auf mich anlegte , ich würd ' s nicht bemerken , ſot ſoviel w
lange ich dich dort lebendigtot ſitzen ſehe. Erſt hatteſt duten unbefleſoviel Mut , daß die Männer ſich ſchämten , und nun —in mir w
Ephraim hatte recht ; er ſagte : ſie fordert ſich ſelbſt heraus , ich, wozuum ihre Furcht zu vergeſſen . (Ab. ) im, und

Zudith (ſtürzt auf die Kniee . Gott , Gott ! Mir iſt , als müßt ' elt zu lie!
ich dich am Zipfel faſſen , wie einen , der mich auf ewig zuit mir nu
verlaſſen droht ! Ich wollte nicht beten , aber ich muß beten, mir gegrü
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